in Poſen bei der Expedition 


er an unſere 


Juſerate 
werden angenommen 


fr 

Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 

Bust. K d. Schleh, Hoflieferant, 

Ar. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
ie Riekiſch, in Firma 

N Beumann, Wilhelmsplatz 8. 


Verantwortlicher Redakteur: 
@. Wagner in Poſen. 


Mebaktions⸗Sprechſtunde 
den 9—11 Uhr Vorm. 


| $ | a“ | eiteeng ace men 
on Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. Das A 
Ar. 543 a len ue ne 


Beutſchland 5, 


2s 8. 
Dolitiihe Heberfihik. 
: Poſen, 6. Auguſt. 

Auf dem badiſchen Kriegervereinstage, der am 
Sonntag in Karlsruhe ſtattfand, hat, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, der Großherzog von Baden eine längere Rede 
über die Erziehung des Volkes durch die Armee gehalten. 
Der ©.oßherzog hat außerdem faſt gar nicht von den heutigen 
Buftanden geſprochen, ſondern er hat ſich meiſt in Rückblicken 
ergangen und es könnte ſogar auffollen, daß der Name des 
jetztgen Kaiſers von dem Großherzog nicht erwähnt wurde. 
Deſto eingehender ſchilderte der badiſche Fürſt die Tugenden 
Kaiſer Wilhelms I. und ſagte über dieſen zuletzt folgendes: 
Stellen Sie ſich den Kalſer vor an der Spitze des Heeres, 
begleitet von dem größten Strategen der Gegenwart, ja ich möchte 
ſagen auch der Vergangenheit, Moltke, von feinen Rathgebern, 
feinen Helden, von einen Staatsmann wie Bismarck, der berufen 
war, das Deutſche Reich zu begründen, von einem Organiſator wie 
Roon, von dem der Kalſer oft geſagt hat, ihm verdanke er die gute 
und unvergleichliche Heeresorganiſakion! und fo viele andere wären 
noch zu nennen, die mitgewirkt haben. Ich beſchränke mich aber 
auf zwei Heerführer, die dem Kalfer am nächſten ſtanden, den hoch⸗ 
verehrten Kalſer Friedrich und den Prinzen Friedrich Karl. Leider 
find beide früh beimgegangen, aber ihr treues Vorbild beſteht für 


alle Zukunft; ſolchen Geiſtern nachzuſtreben, das iſt die wahre 
S 


ule der Armee. 

Man ſieht, auch Fürſt Bismarck iſt kurz dabei weg⸗ 
gekommen; der Großherzog ſchloß nicht mit dem üblichen 
Kaiſerhoch, ſondern mit einem Hoch auf Vaterland, Reich und 
Heimath. f 


Die neugegrunoete Elſaß⸗Lothringiſche Volks⸗ 
partei kann mit der Aufnahme, die ſie gefunden, bis jetzt 
zufrieden ſein; eigentlich ſind es nur einige klerikale Blätter, 
die ob der Gründung erboſt ſind. Namentlich die „Köln. 
Volksztg.“ läßt grobes Geſchütz auffahren und donnert gegen 
die Volks partei, die ſich als Gegner der konfeſſionellen Schule 


erkläre und der deshalb kein überzeugungstreuer Katholik an⸗ 


gehören könne. Dagegen begrüßt, was allgemein erſtaunt, die 
nationalliberale „Straßburger Poſt“ die Volkspartei recht 
freundlich; das Blatt ſchreibt: 

Was das Programm in Bezug auf reltgtöfe, ſozial, und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Dinge ſagt, iſt uns zum großen Theile geradezu 
aus der Seele geſchrieben. Für einzelne der gedachten Punkte, 
inſonderheit die religtöſe Toleranz gegenüber jeder ehrlichen Ueber⸗ 
zeugung, die Verſchmelzung der Kranken⸗, Unfall⸗, Invaliditäts⸗ 
und Altersverſtcherung zu einer einheitlichen Organiſatton, die Ver⸗ 
einfachung des Verfahrens dabef, die Reorganſſation der Sonntags 
kuhe⸗Beſlimmungen und jo fort, ſind wir ſeit Jahren Ion mit 
aller Kraft eingetreten. Was die Solidarität der Intereſſen 
zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft, ſowie die Forderung nach 
rationeller Unterſtützung der letzteren angeht, jo ſtehen wir ganz 
auf dem Boden des Programms. In Bezug auf die Steuerpolitik 
ſind wir mit den leitenden Grundſätzen ebenfalls einverſtanden, 
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viel- 


wenngleich wir den indirekten Steuern, inſonderheit ſoweit ſie im 


Dctrot verkörpert werden, nicht jo ablehnend gegenüberſtehen, wie 
das Programm dies thut. ö 

Daß die Antwort der türkiſchen Regierung wegen der 
armeniſchen Reformen die Großmächte nicht befrie⸗ 
digt hat, iſt nach dem Inhalt der türkiſchen Note glaubhaft 
und war überdies ſchon bekannt. 
wie in Betreff der gegenwärtigen Fürſten⸗ und Diplomaten⸗ 
begegnungen offenbar zu viel des Guten in der Leiſtung von 
„Nachrichten“ aller Art gethan. Nach einer Londoner Blätter⸗ 
meldung ſoll eine gemeinſame Note der Unterzeichner des Ber⸗ 
liner Vertrages an die Pforte ergehen, etwa des Inhalts: Da 
die ottomaniſche Regierung außer Stande ſei, Leben und 
Eigenthum ihrer chriſtlichen Unterthanen zu ſchützen, hätten 
die Mächte beſchloſſen, einen europäiſchen Oberkommiſſar für 
die kleinaſtatiſchen Provinzen zu ernennen, der ſie im Namen 
des Sultans verwalten ſolle, aber ihnen allein verantwortlich 


fein werde. Baron Kallay, der öſterreichiſch⸗ungariſche Reichs⸗ 


finanzminiſter und Chef der bosniſchen Verwaltung, iſt an⸗ 
geblich für dieſen Poſten auserſehen. Wir ſind ſicher, daß 
dieſe Mittheilung ſich als ſehr kurzbeinig herausſtellen wird. 
Jedenfalls weiß man in Berlin nichts von einer derartigen 
Kollektivnote. Aber die Londoner Preßmeldung iſt nicht ohne 
Intereſſe. In England verſteht man ſich doch ſonſt nicht 
ſchlecht auf eine ganz nüchterne Thatſachenpolitik, und der 
öffentliche Geiſt iſt dort geſchult genug, um ſich vor kindlicher 
Kannegießeref zu bewahren. Umſo verwunderlicher erſcheint 
es, daß ein großes Blatt, die „Daily News“, den Leſern mit 
einer Geſchichte kommen kann, die darauf hinausläuft, daß 
das Pfortenreich unter die gemeinſame Vormundſchaft Europas 
geſtellt werden ſoll, etwa wie Bosnien im Namen des Sultans 
von Oeſterreich⸗Ungarn verwaltetzwird. Friedlich wie die Lämmer 
würden ſich hier noch Rußland und England, von den übrigen 
Großmächten ganz abgeſehen, des armen Sultans annehmen. 
Das iſt ein ſo hübſcher Gedanke, daß man ſeinem Urheber 
kaum zürnen kann. 


In Täbris, dem nördlichſten Haupthandelspunkt 
Perſiens,, find Unruhen wegen zu theurer Brotpreiſe aus⸗ 
gebrochen. Die Stadt, die an der großen Karawanenſtraße 
von Teheran nach Trapezunt in der Nähe der ruſſiſchen und 
türkiſchen Grenze liegt, dürfte, obwohl gegen früher ſtark zu⸗ 
rückgegangen, noch immer gegen 300000 Einwohner zählen. 
Die früher ſtark betriebene Teppichweberei, Seideninduſtrie, 
Töpferei ꝛc. iſt unter dem Einfluſſe billiger europäiſcher Kon⸗ 
kurrenz bedeutend eingeſchränkt worden, und die Noth iſt ſeit 
Jahren unter der armen Bevölkerung eingekehrt. Klagen aus 
der Provinz Aſerbeidſchan ſind nichts neues, ſie kehren be⸗ 
ſonders in Berichten ruſſiſcher Zeitungen häufig wieder und 
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für die 


Deutſchland. 

O Berlin, 5. Aug. [Iſchl und Auſſee.] Eine 
Fluth von Gerüchten und Kombinattonen iſt in Folge der 
Begegnungen von Iſchl und Auſſee entſtanden. 
Es wird ſo dargeſtellt, als ob der deutſche Reichskanzler und 
Graf Goluchowski in Auſſee, ſodann beide Diplomaten mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König von Rumänien in 
Iſchl die Karte von Südoſteuropa umgeſtaltet haben oder dem⸗ 
nächſt umgeſtalten werden. Es wird eine große Aktion be⸗ 
hauptet, die in Wirklichkeit wohl nicht vorhanden iſt. Das 
berühmte Saborſche Wort „Etwas geht vor, man weiß nur 
nicht was“ iſt wieder einmal das Hilfsmittel phantaſtiſcher 
Köpfe geworden, womit dieſe ihre Neugier und ihre Luſt an 
Senſationen in Erfindungen, mindeſtens aber tiefſinnig klin⸗ 
gende Andeutungen und Verſuche, etwas heraus zu bekommen, 
umzuſetzen lieben. Man kann dem gegenüber nur warnen; es 
iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß die bulgariſchen Dinge in dieſen 
Tagen im ſchönen Salzkammergut beſprochen worden ſind, 
aber es iſt nach Lage der Verhältniſſe ebenſo ſelbſtverſtändlich, 
daß von der Ergreifung irgend welcher Initiative ſeitens 
der mitteleuropäſſchen Mächte nach einer der verſchiedenen mög⸗ 
lichen Richtungen hin gar keine Rede ſein kann. Zu Verhand⸗ 
lungen jedoch über Vorſchläge von anderer Seite, namentlich 
aus Petersburg, liegt kein Anlaß vor, denn es giebt ſolche 
Vorſchläge bis heute nicht. Die bulgariſchen Angelegenheiten 
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Beim Uebergang über die Sauer hatten viele von uns, ehe ite 
ins Waſſer prangen, ihre Torniſter weg geworfen, ohne daß dies, 
wie bei Weißenburg, kommandirt worden wäre. Ich hatte meinen 
Torniſter behalten, einmal, well ich mich ſcheute, ein fo weſentliches 
Ausrüſtungsſtück ohne Befehl fort zu werfen, und das anderemal, 
weil ich einige Kleinigkeiten, wie ein Baar leichte Schuhe, 
Strümpfe u. 1. w. darin hatte, welche dann verloren waren, denn 
bei dieſem regelloſen Wegwerſen war es nicht wahrſcheinlich, daß 
ich meinen Torniſter wieder erhielt — hundert andere, aber nicht 
meinen. Deshalb ſagte jetzt unſer Lieutenant, als wir ſo ruhig 
hinter dem niedrigen, wahrſcheinlich zum Schutz der Wieſe gegen 
Ueberſckwemmungen vorhandenen Damm lagen: „Nun habt Ihr 
Eure Torniſter mit den Patronenbüchſen weggeworfen und die 
Patronen in den Taſchen ſind doch naß geworden, — mit was 
wollt Ihr nun ſchießen?“ — „Herr Lieutenant, ich werde noch 
mal durchwaten und die Büchſen herüber werfen,“ erbot ſich einer, 
mit welchem Vorſchlage der Lieutenant ſelbſtverſtändlich ein: 
verſtanden war. Der Betreffende dachte ſich bei feinem 
Vorſchlage und deſſen Ausführung weiter nichts, als 
daß er einen Fehler oder vielmehr ein Vergehen, und zwar ein 
ſehr ſtraſbares, wieder gut machen wollte; am allerwenigſten wollte 
er ein Bravourſtück ausführen, und wir anderen fanden auch nichts 
außerordentliches darin. Aber anders dachte der Vlentenant da⸗ 
rüber. Denn auf dem zweiten Marſche nach der Schlacht, nach 
welcher er zu einer anderen Kompagnie verſetzt worden war, kam 
Sektion heran und frug den Patronenbüchſenholer: 
„Sind Sie nicht der Mann, welcher bei Wörth die Büchſen über 
die Sauer warf?“ — „ Ja, Herr Lieutenant, der bin ich.“ — Nun 
gut, Ste erhalten das eſſerne Kreuz dafür, ich habe Sie einge- 
geben.“ — „Na — ich könnte eins gebrauchen“, meinte unſer 

merad, indem er mit Bezur auf den ſchweren und drückenden 
Torniſter an demſelben rückte. Nein, nein — Sie bekommen eins, 
und wenn Sie es nicht bekomt en, ſo gebe ich Ihnen meins, denn 
ich bekomme auch eins.“ Un“ es ſchien wirklich, als wenn der 
Lleutenant ſein Kreuz, welches er kurz vor der Schlacht bei Sedan 


erhielt, werde hergeben müſſen, denn unſer Ritter in spe erhielt es 
erſt kurz vor Weihnachten. 

Das Signal „Avaneiren“ erſcholl jetzt, und im Laufſchritt ging 
es über die Wieſe und ein gut Stück die gegenüber liegende Höhe 
hinan, wo wir uns in einem Hopfenfelde hinwarfen. Obwohl heftig 
beſchoſſen, ſahen wir auch hier nichts vom Feinde, denn die 
ztemlich dicht ſtehenden Hopfenſtangen wehrten jede Fernſicht, aber 
unheimlich war das klatſchende Geräuſch der in die von der Rinde 
entblößten Stangen einſchlagenden Chaſſepotkugeln. Wir hatten 
noch nicht lange gelegen, als unſer Lieutenant in erregter und 
heftiger Weiſe „Aufſtehen“ und „Zurückzehen“ befahl. Dleſer Be⸗ 
fehl erſchien uns aber ſehr ſeltſam und wir glaubten nicht, daß er 
ernſt gemeint fet, fo daß wir ihn zunächſt ignorirten. Aber der 
dringenden Wiederholung deſſelben mußten wir Folge leiſten, und 
als wir uns erhoben, ſahen wir auch die Nothwendigkeit 
dieſes Befehls, denn rechts von uns in einer ſchluchtartigen 
Senkung kamen die Franzoſen in gedrängten Haufen 
die Anhöhe herab. In unſerer liegenden Stellung hatten wir das 
nicht beobachten können, wohl aber unſer Lieutenant, welcher der 
Ueberſicht wegen ſtehen geblieben war. Hier war, wenn wir nicht 
abgeſchnitten werden wollten, allerdings keine Zeit zu verlieren, 
denn die Spitze der Franzoſen befand ſich ſchon in gleicher Höhe 
mit uns und deshalb ging es nun aufs etligite die Anhöhe hinab 
und über die Wieſe nach der Sauer zurück. Bei einem flüchtigen 
Umblick gewahrte ich, daß dieſe Retirade ziemlich allgemein auf der 
ganzen Linie war, jo weit dies das allerdings ſehr koupirte Terrain 
erkennen ließ. Retiriren, flüchten, ausreißen, — man mag e 
nennen, wie man will, es bleibt etwas ſchreckliches für den ehr⸗ 
liebenden und pflichttreuen Soldaten. Es ſchnürte mir das Herz 
zuſammen, denn ich hielt die Schlacht für verloren; wir flohen ja, 
und die Franzoſen waren uns auf den Ferſen. Vorgeſtern hatten 
wir jo glänzend geftegt und beute wurden wir geſchlagen; ich dachte 
an Jena und Auerſtädt und an die Schmach. welche auf dieſe Tage 
folgte, — und das wiederholte ſich nun, man war verurtheilt, dieſe 
Schmach mit zu erleben, — oh, wenn eine erlöſende Kugel käme. 
es waren ſchreckliche Minuten. ee 

Als ich im dieſem jo recht unglücklichen Gefühl im Laufſchritt 
auf die Sauer zuelle, werde ich plötzlich nicht weit von derſelben 
recht unſanft zur Erde geſchleudert; mein erſter Gedanke war, daß 
ich einen Schuß erhalten habe, ich fühlte aber keinen Schmerz 
und blieb auch bei Beſinnung. Um zu ermitteln, welcher 
Körpertheil den Schuß erhalten, bewegte ich mich und richtete 


mich allmählich auf, fühlte aber immer noch nichts. 
Hingeſchleudert war ich worden, das ſtand bombenfeſt, aber 
wodurch? Ich erinnerte mich, den ſchlagartigen Stoß von hinten 
gegen die linke Seite erhalten zu haben, und taſtete deshalb mit 
der Hand dahin. Da kam mir denn auch die Löſung des Räthſels, 
denn an meiner linken Seite und am Torniſter fühlte ich feuchten 

Boden kleben, — mich hatte ein Bodenklumpen, wie ſte die zahl» 
reich in den Boden der Wiefe einſchlagenden franzöſiſchen Granaten 
beim Krepiren in einem hohen Trichter auswarfen, hingeſchleudert 
— weiter nichts. Ich hatte deshalb nichts eiligeres zu thun, als 
die wenigen Schritte bis zur Sauer zurückzulegen, hineinzuſpringen 
und am anderen Ufer herauszuklettern. Dort wurde mir ein 
froher Anblick, denn das andere Ufer war von unſerer Infanterle, 
ich glaube es waren „Sechſer“, dicht beſetzt; nun war doch wohl 
noch nicht Alles verloren! Bei meinem kurzen, unfreſwilligen Auf⸗ 


enthalt auf der Wieſe hatte ich auch bei einem bangen Blick nach 


rückwärts bemerkt, daß die Franzoſen uns nur bis an den Fuß 


der Anhöhe verfolgt und dort Poſto gefaßt hatten. Deshalb gingen 
wir denn auch mit friſchem Muthe und bedeutend ſtärker, als das 
erſtemal wieder vor, als nach kurzer Zeit das Signal „Avanelren“ 
geblaſen wurde und unaufhaltſam trieben wir nun unter beſtändi⸗ 
gem Fe ſlergefecht und unterſtützt von unſerer braven Artillerie die 
Franzoſen die Höhe hinan. a \ 

urch das mehrmalige Paſſiren der Sauer waren meine 
Stiefeln mit Waſſer gefüllt, was in Verbindung mit Blaſen an 
den Füßen, die ich mir am Tage zuvor „gelaufen“ hatte, mich am 


8 flotten Gehen hinderte; deshalb zog ich die Stiefeln einfach aus 


und warf ſie weg. So habe ich die ganze Schlacht barfuß mitge⸗ 
macht; ich bewegte mich fo viel leichter, als diejenigen, welche den 
Torniſter weggeworfen hatten, denn dieſen habe ich während der 
Schlacht auf dem Rücken eigentlich gar nicht gespürt. 5 
Auf der kahlen, ein ziemlich breites Plateau bildenden Höhe 
ſetzten wir uns feſt und eröffneten ein lebhaftes Schützenfeuer auf 
die fliehenden Franzoſen. Aber es währte nicht lange, fo machten 
ſte uns wieder heiß, denn friſche Kolonnen und vor denſelben dichte 
Schützenſchwärme gingen aufs neue nun vor und überſchütteten 
uns förmlich mit Feuer. Hier wurden viele von uns verwundet, 
und es wären ihrer noch mehrere geweſen, wenn die Franzosen 
beſſer geſchoſſen hätten; aber deutlich konnten wir erkennen, daß fie 
gar nicht exit zielten, ſondern ihre Gewehre mit dem Kolben unter 
dem Arme losſchoſſen. Selbſtverſtändlich ſchoſſen auch wir ſo viel 
wir konnten, und dabei muß ich konſtattren, daß die ſämmtlichen 
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find noch nicht auf einem Punkte angelangt, wo akute 
Ekntſcheidungen der Großmächte für oder wider unver⸗ 
meidlich werden müßten. Man wird in Iſchl und in 
Auſſee auch nichts Anderes thun können als ander⸗ 
wärts und als außerhalb des Bannkreiſes der Diplo: 
matie, nämlich aufmerkſam abwarten, was aus dem Hexen⸗ 
keſſel von Sofia in den nächſten Wochen hervorgehen wird. 
Wenn ſich die Staatsmänner der beiden befreundeten Mächte 
über gemeinſame Verhaltungsmaßregeln beim Eintreten be⸗ 
ſtimmter Möglichkeiten geeinigt haben ſollten, ſo wäre das in 
keiner Weiſe aufregend. Eine ſolche Thätigkeit vollzieht ſich 
im Verkehr der beiden Kabinette im Grunde genommen fort⸗ 
während, ohne daß ſie im normalen Verlaufe der Ereigniſſe 
bemerkt wird. Es nöthigt alſo garnichts dazu, den Begeg⸗ 
nungen von Iſchl und Auſſee diesmal eine Bedeutung in dem 
oben geſchilderten Sinne beizulegen und man ſollte es deshalb 
unterlaſſen, Schwierigkeiten zu konſtruiren, von denen die 
betheiligten maßgebenden Perſonen ſelber nichts wiſſen werden. 


— Die „Münch. Neueſt. Nachr.“ erhielten von ihrem 
Berichterſtatter aus Alt⸗Auſſee eine längere Depeſche, 
worin es unter Anderem heißt: 

Ich bin gutorlſirt nach Einſicht gewechſelter Depeſchen mitzu⸗ 
theilen: Am 20. Juli ſtattete der Reichskanzler Fürſt Hohen ⸗ 
lohe dem Kaiſer Franz Joſeph, der in dem benachbarten 
Iſchl Sommeraufenthalt genommen, einen Beſuch ab. Dieſer Be⸗ 
ſuch war nicht ein Höflichkeitsbeſuch, ſondern durch die Beziehungen 
der beiden befreundeten Reiche bedingt. Der deutſche Reichskanzler 
wurde wie immer vom Kaiſer außerordentlich liebenswürdig em⸗ 
pfangen und zur Tafel gezogen. Einige Tage ſpäter kam der Mi⸗ 
niſter des Aeußeren Graf Goluchowski nach Iſchl und 
sprach Hohenlohe telegraphiſch den Wunſch aus, ihn zu beſuchen. 
Fürſt Hohenlohe beſand ſich an dieſem Tage auf feinem fünf 
Stunden entfernten Sagbhaufe Wildenſee. Es war ihm alſo nicht 
möglich rechtzeitig zurückzukehren. Der Hofrath Schulz theilte 


dies dem Grafen Goluchowskt mit, der nach Wien zurückkehren 9 


mußte und feinen Beſuch für ſpäter anzeigte. Letzten Freitag ſagte 
er von Wien aus ſeinen Beſuch für geſtern (Sonntag) 11 Uhr zu, 
wo er auch ſtattfand. 

Die beiden Staatsminiſter unterhielten ſich ſehr heiter über 
die anläßlich der erſten Verfehlung gezeitigten „ſauren Gurken“. 
Die Unterredung und der gewünſchte Gedankenaustauſch nahmen 
den befriedigendſten Verlauf. Ihre Hauptpunkte bildeten die 
bulgariſche und die macedoniſche Angelegen⸗ 
heit. Prinz Ferdinand habe angezeigt, daß er nach 
Sofia zurückkehren werde. Aus Macedonien liegen, wie 
zur Sprache kam, beruhigende Nachrichten vor. Es zeigte ſich in 
allen Fragen eine vollſtändige Uebereinſtimmung. 

Während der Kaiſermanö ver bei Stettin werden, 
wie die „Oſtſee Ztg.“ erfährt, die Gefechtsfelder theilweiſe 
fortifikatoriſch eingerichtet werden, um zu prüfen, in⸗ 
wieweit der Werth der Feldbefeſtigungen unter der Herrſchaft 
des neuen Gewehrs geſtiegen oder gefallen iſt. Von Wichtig⸗ 
keit ſind dieſe Verſuche deswegen, weil man das tragbare 
Schanzzeug verringern will. Die Verſuche während der Kaiſer⸗ 
manöver ſollen auch ergeben, ob nicht die Ausbildung der 
Truppen im Pionierdienſt zu erweitern iſt. 

u einer durch die Rede des Grafen Strachwitz her⸗ 
vorgerufenen ſcharfen Polemik, zwiſchen der vom Grafen Los 


herausgegebenen ultramontanen „Rheiniſchen Volksſtimme“ und 


der „Kölniſchen Volkszeitung“, veröffentlicht Freiherr 
von Fechenbach in dem erſtgenannten Blatte eine Er⸗ 
klärung, wonach die klerikalen Agrarier feſt ent- 
ſchloſſen ſeien, bei den nächſten Wahlen einem Spiel ein Ende 
zu machen, bei dem der Bauer bisher immer der gefoppte und 
mißbrauchte Theil war. Die Erklärung ſchließt mit den 
Worten: „Wir ſind an der Grenze der Nachgiebigkeit und 
der Aufopferungsmöglichkeit angelangt. Wir laſſen es auf 
einen mit Gewalt aufgedrungenen Kampf ankommen. Das 
elende Spiel muß aufgedeckt und der unerhörte 
Schwindel, der mit den Centrumsintereſſen von Seiten 
des Mancheſterthums getrieben, unſchädlich gemacht 
werden.“ — Iſt der Centrumsthurm jetzt endlich am Ein- 
ſtürzen? 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde in Altona 
ein Pantoffelmacher aus Pinneberg zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 1¼ Jahr Ge⸗ 
fängniß beantragt. Die Anklage iſt auf Grund eines gut geſchrie⸗ 
benen und gut fttlift ten anonymen Briefes erhoben worden. 

— Zur Unt rſuchung der geologiſchen Verhältniſſe Ditafrt« 
kas iſt der königl. Bergaſſeſſor Bornhardt auserſehen; er 
wird wahrſcheinlich zuerſt die am Ugaſſa gemachten Kohlenfunde 
unterſuchen. ee 

— Dr. Peters hat, wie die „Deutſche Kolontal: Zeitung“ 
meldet, die ihm angebotene Stellung als Landeshauptmann für 
die Gebiete am Tanganylka angenommen mit der Bedingung, 
noch einige Monate zur H tung eines Augenleidens in Europa 
verweilen zu dürfen. 

— Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando der 
Marine haben die Panzerſchiffe „KFalſerin Auguſta“, Kom⸗ 
mandant Kapitän zur See Lavaud, am 5 Auguſt und „Stoſch“, 
Kommandant Kapitän zur See v. Schuckmann (Hugo), am 4 Aug. 
von Tanger aus die Heimreiſe angetreten. Das Panzerſchlff 


Moltke“, Kommandant Kapitän zur See Schneider, iſt am A f 


4. Auguſt in Falmouth eingetroffen und beabſtchtigt, dieſen 
afen am 9. Auguſt wieder zu verlaſſen. Die I. Dlolſton des 
Manövergeſchwaders, Chef Viceadmiral Köſter, it am 4. Auguſt 
in Cowes eingetroffen. Das Panzerſchiff „Cormoran“, Kommandant 
Korvettenkapltän Brinkmann, iſt am 4. Auguſt in Jask angekom⸗ 
men und am ſelben Tage von dort nach Basrah in See gegangen. 


Vermiſchtes. 


7 Aus der Reichshauptſtadt, 5. Aug. Wegen an⸗ 
geblichen Meineids denunzirt wurden der Geh. 
Kommerzienrath Stephan ſowie die übrigen Direktoren der 
Preußiſchen Bodenkredit⸗ Aktienbank und auf 
Grund deſſen vernommen. Das „Berl. Tabl.“ berichtet: Die be⸗ 
zeichneten Perſönlichkeiten ſollen nach der Denunziatlon in dem vor 
einigen Jahren verhandelten Betrugsprozeſſe, der an die Nimen 
Gersdorff⸗Abrahamſohn anknüpft, wahrheitswidrig beſchworen 
haben, daß ſie keine Proviſton genommen hätten. Wie wir weiter 


hören, hat ſich in der gegen die Herren Stephan und Genoſſen B 


eingeleiteten Unterſuchung zunächſt ergeben, daß die obige Ausſage 
in der Prozeßverdandlung Abrahamſohn nicht protokollirt worden 
üb. Bei der Vernehmung der Herren Stephan und Genoſſen 
wegen der gegen fie eingereichten Denunziation haben dieſe Herren 
ausgeſagt, daß fie ihrer Ecinnerung nach damals beichworen haben, 
für die Hypotheken, die in dem Prozeß Abrahamſohn in Rede 
ſtanden, keine Proviſton genommen zu haben. Die Direktoren der 
Bank haben bei ihrer neulihen Vernehmung aus den Büchern er⸗ 


wiejen, daß ihre damalige Ausſage zutreffend war. Während bie 
Direktoren in der Regel für die Bank Proviſtonen beonſpruchen, 
wie dies auch in den Jahresberichten des Inſtituts erwähnt wurbe 
hätten ſte in dem Falle Gersorff⸗Abrahamſohn keine Proviſſon 
gefordert, weil damals nur wenig Hypotheken am Markt waren 
und der Bank deshalb wenig Gelegenheit zum Erwerb von Hyvo⸗ 
theken gegeben war. Die oben erwähnte Denunziation bezieht ſich 
ferner darauf, daß ſich die Direktoren der Preußiſchen Bodenkredit⸗ 
Aktienbank in demſelben Prozeſſe eine ſtrafbare Beeinfluſſung 
eines Zeugen hätten zu Schulden kommen laſſen. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, iſt nach den Ausſagen dieſes Zeugen und der 
Direktoren der Bank die eben erwähnte Beichuldigung ebenfo 
unbegründet, wie die den Meineid betreffende Denunziation. 

Die Ferienkoloniſten find nun ſämmtlich wieder 
nach Berlin zurückgekehrt. Alle ohne Ausnahme ſehen in Folge 
des längeren Aufenthalt auf dem Lande und der guten Verpfle⸗ 
gung friſch und gebräunt aus. Die Theilnehmer einer Kolonne, 
20 an der Zahl, waren bel ihrer Abreiſe und nach 14tägigem 
Aufenthalt an ihrem Erholungsorte gewogen worden, und es ſtellte 
ſich folgende Gewichtzveränderung heraus: 1 Kind hatte 1 Pfund, 
3 Kinder hatten je 1½ Pfund, 5 Kinder je 2 Pfund, 2 Kinder je 
2½ Pfund, 3 Kinder je 3 Pfund, 3 Kinder je 3¼ Pfund und 
3 Kinder 4 reſp. 4½ und 5 Pfund zugenommen. Die Gewichts⸗ 
zunahme der 20 Kinder innerhalb 14 Tagen beträgt alſo ins⸗ 
deſammt 53 Pfund, mithin der Durchſchnitt pro Kind nahezu 
3 Pfund und auf die volle Ferkendauer von vier Wochen min⸗ 
deſtens 5 Pfund. Ebenſo werthvoll iſt aber auch der Gewinn 
in geiſtiger Hinſicht, denn durch die auf der Reiſe und den Auf⸗ 
enthalt an einem fremden Orte und in fremder Umgebung gewon⸗ 
nenen neuen Eindrücke und die dabei gemachten Beobachtungen 
erweitert ſich zweifellos der geiſtige Horizont der Kinder. 


Von ſeiner Frau erſchlagen wurde in der vorigen 
Woche auf der Blieſendorfer Feldmark der Arbeiter Grü iewald, 
ein altersſchwacher Mann, der mit feiner Frau im Armenhaufe 
zu Glindow wohnte. Das Ehepaar, das ſtändig in Streit lebte, 
hatte ſich nach Blieſendorf begeben, um dort den aus dem Reſauer 
Spulprozeß ſehr bekannt gewordenen, allgemein als äußerſt wohl⸗ 
thätig gerühmten Prediger Müller um Unterſtützung zu bitten. 
uf dem Rückwege konnte nun Grünewald ſeiner Frau nicht 
ſchnell genug laufen, weil er an der Wuſſerſucht leidet und dicke 
Füße hatte. Er wurde von ihr durch Schläge angetrteben, wehrte 
ſich dagegen mit feinem Stock, und nun nahm das wüthende Weib 
eine Klobe von einem Haufen Holz aus der Forſt und ſchlug damit 
ihrem Manne den Schädel ein. Frau Grünewald lief ſodann nach 
Haufe und wollte mit einer Nachbarin auf einem Handwagen die 
Leiche ihres Mannes heim holen, floh aber, als fte bei dem Todten 
bereits den Blieſendorfer Amtsdiener bemerkte. Man hat die 
0 in Baumgartenbrück geſehen und ſte wird ſteckbrleflich 

erfolgt. 

Ein Milzbrandkranker befindet ſich wiederum in 
Berlin und wird in der Charits behandelt. Ende voriger Woche 
wurde der Unterroßarzt Oskar Worch aus Salzwedel von einem 
Arzte in die Kochſchen Baracken als milzbrandkrank eingebracht. 
Der Kranke, ein Mann von 26 Jahren, war bei einem Ulanenre⸗ 
aiment zu einer Uebung eingezogen. Er iſt von der Krankheit ar 
einem Finger der rechten Hand befallen und glaubt, daß fte durch 
einen Inſektenſtich auf ihn übertragen iſt. Der Kranke kit in 

aracke 4 untergebracht; ſeine Behandlung leitet Dr. v. Vagedes. 
Um genau feſtzuſtellen, ob es ſich auch wirklich um Milzbrand⸗ 
5 8055 handelt, macht man intereſſante Impfung zverſuche an 
Mäuſen. 

Der Lehrling Kölſch entwendete kürzlich dem Haufe 
Jacob Landsberg 8690 M. und entfloh. Ec hat jetzt ein ne 
zeichen von ſich gegeben. Geſtern lief an ſeine hier lebende Mutter 
aus Breslau ein Schreiben des Kölſch ein, in welchem er mittheilt, 
daß er nach Trieſt reiſe. Dem Briefe waren 100 M. beigefügt, 
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Patronen meiner Taſchenmunition, trotzdem ich dreimal die Sauer 
paſſirt hatte und dabel jedesmal bis an die Bruſt im Waſſer ge⸗ 
weſen war, losgingen; nicht eine versagte. — Unſere Lage wurde 
wieder ſehr kritſſch und es ſchlen zweifelhaft, ob wir die Stellung 
würden behaupten können. Die franzöſtſchen Tlratlleure rückten 
uns immer näher auf den Leib und die dahinter befindlichen 
Soutiens auch; in dieſem Moment ſagte der in meiner Nähe kom⸗ 
mandirende Hauptmann von den Königsgrenadieren: „Kinder, wir 
weichen hier nicht vom Flecke und wenn fie uns alle zuſammen⸗ 
ſchleßen, — den Platz müſſen wir behaupten — nur Muth!“ Und 
da kam auch endlich Hilfe. Hinter uns die Anhöhe herauf rückten 
zwei geſchloſſene Kompagnien, unſer Grenadier⸗Hauptmann rief 
dem einen Kompagnieführer zu: „Gut, daß Sie kommen, Herr 
Ramerad! Es iſt die höchſte Zeit, wir können uns kaum noch be⸗ 
haupten.“ Den friſchen Kompagnien Platz machend, gingen wir 
ungefähr zwanzig Schritt vor und benutzten dann, uns wleder 
hinſegend, die ärmlſche Ackerfurchendeckung. Meine Taſchenmunt⸗ 
kon war weg, die in den Büchlen befindliche hatte ich ſchon in 
Anni genommen, und um ſchneller laden zu können, legte ich die 
Patronen aus einem friſchen Packet vor mich hin. Der Lauf 
war ſchon fo heiß, daß ich das Gewehr nur am Schaft balten 
konnte. Eben wollte ich wieder laden und hatte den Kolben am 
Oberſchenkel liegen, als ich mit einem mal einen heftigen Schlag 
auf benſelben erhielt. Ich hob den Kolben in die Höhe und da 
rollte eine Kugel daraus auf den Boden; ſie hatte den Kolben 
glatt burchſchlagen und nur an der Innenſeite einen Spahn heraus⸗ 
gerſſſen. Diesmal hatte der Kolben auf der richtigen Stelle 
gelegen; ohne ihn wäre mein Bein zerſchmettert worden. 
icht allein auf dem von uns beſetzten Punkte, ſondern wohl 
auch auf den übrigen mochte Verſtärkung eingetroffen ſein, denn 
auf der ganzen Linie ertönte wieder das Signal „Avanctren“, und 
fo ging es im Laufſchritt hinter den retirkrenden Franzoſen über 
die Hochebene in das jenſeitige Thal hinab. Auf dieſem Felde 
halten die Franzoſen große Verluſte erlitten, das zeigten die vielen 
Todten und Verwundeten, on denen wir vorüber eilten. Wir 
waren ein Trupp von ungefahr zwanzig Mann, aber von allerlei 
Regimentern zuſammengewürfelt und ohne Offizier. Müde vom 
Laufſchritt, und da eine Gefechlspauſe eingetreten war, machten 
wir bort, wo die Höhe ſich wieder ins Thal ſenkte, Halt. Bald 
darauf kam auch unſer Major hier an, zu Fuß und mit gezogenem 
Säbel. „Sind Siebenundvierziger hier 2“ war ſeine Frage, und 
da biefe nur von vielleicht vier oder fünf bejaht wurde, ſagte er: 
„Elnerlei — haltet Euch jetzt alle zu mir.“ Er hatte dies kaum 
geſagt, als er ſich auf einmal ſchnell auf den Hacken herumdrehbte, 
und als ich ihn gleich darauf mit der linken Hand 
feinen rechten Arm halten ſah, bemerkte ich, daß ibm eine 
Kugel durch das rechte Handgelenk gegangen war. Er ſtützte ſich 
auf den ihm zunächſt ſtehenden Kameraden und forderte dleſen und 
noch einen anderen auf, ihn bis zum nächſten Verbandplatze zu 
führen. Auf dieſem Wege fiel einer von den betden durch eine 
feindliche Kugel, und der andere wurde leicht verwundet; er war 
ein Gefreiter von meiner Kompagnie u, d erhielt das eiſerne Kreuz. 
Man ſieht hieraus, wie unverantwortlich hoch die Franzoſen 
choſſen, ſo daß die Geſchoſſe des weit tragenden Chaſſepot hinter 
er Gefechtäjinte noch jo viele gefechtsunſähig machten. Es ſchien 
thalſüchlich, als ob man in der vorderſten Gefechtslinie noch am 
beiten aufgehoben wäre. — Unten im Thal mußten wir einen 
kleinen Bach üb r chreiten, an dem ich einen graubärtigen Zuaven⸗ 
ſergeanten ſitzen ſah, welcher ſein zu einem blutigen Stumpf zer⸗ 


ſcheſſenes Beln im Waſſer kühlte. Er hatte woh ſchon manche 


\ 


Bataille mitgemacht, v elleicht ſchon in der Krim, aber ſicher ſchon 
in Italien und Mexiko, immer ſiegreich und ohne Bleſſur, und heut 
ſah er die Seinen in heller Flucht vor dem Feinde und ſich ſelbſt 
zum Krüppel geſchoſſen. Man ſah in feinem Auge deutli h neben 
dem phyſiſchen Schmerz auch den ſeeliſchen um Frankreichs Gloire. 

Die jenſeitige von Gehöften und Obſtgärten bedeckte Höhe 
mußten wir uns wieder ſchwer erkämpfen; es war das heiß um⸗ 
ſtrittene Elſaßhauſen. Alle Gebäude ſtanden in Flammen und 
waren zum Theil bis auf die Umfaſſungsmauern ſchon nieder⸗ 
gebrannt. Sprungweiſe von Baum zu Baum konnten wir hier 
nur avanclren. Die Diſtanz zwiſchen uns und dem Feinde war 
heute wohl die kürzeſte auf dieſem Punkte, manchmal wool nicht 
mehr wie 50 Schritt. Mit einem Kameraden vom elften Armee⸗ 
korps (denn wir waren nun vollſtändig durcheinander ge⸗ 
kommen), kniete ich hinter einem ſtarken Obſtbaume, als 
der Kamerad ſagte: „Was Teufel, wir bekommen ja von 
hinten Feuer.“ Mir ſchien dies unglaublich, aber bald gab eine 
zwiſchen unſeren Köpfen den Baum ſtreifende Kugel den Beweis 
davon. Faſt gleichzeitig blickten wir hinter uns und bemerkten, 
daß ein ungefähr dreißig Schritt hinter uns liegender verwundeter 
Turko im Begriff war, ſein noch rauchendes Gewehr wieder zu 
laden. Mit dem Ausruf: „Infamer Halunke“ ſprang mein 
Kamerad auf und ſchlug die ſchwarze Beſtle mit dem Kolben über 
den Schädel, ſo daß der Kolben abſprang und der Turko das 
Hinterrücksſchießen für immer einſtellte. — Wie geſagt, kamen wir 
hier nur ſehr langſam vorwärts, denn die Franzoſen vertheidigten 
hartnäckig die von lebenden Hecken eingefaßten Obſtgärten. 
Wären nicht alle Gebäude durch das Feuer unſerer Artillerie in 
hellen Flammen geweſen, ſo daß ſich der Feind in denſelben hätte 
feſtſetzen können, die Eroberung des Ortes hätte ſicher noch mehr 
Schwierigkeiten bereitet. — Aber endlich wurden die Franzoſen ge⸗ 
worfen und den Ausſchlag gaben auch hier wieder einige hinter 
uns anrückende geſchloſſene Kompagnien, übrigens zu dieſer Zeit 
ſchon ein ſeltener Anblick, wenigſtens hier vorn. Mit ſchlagenden 
Tambours und im Sturmſchritt kamen ſie heran, und mit „Marſch, 
marſch — Hurrah!“ gingen ſie drauf, und wir mit. Einer 
richtigen und kräftigen Attacke mit volltönendem Hurrah hielten die 
Franzoſen nun einmal nicht Stand, das hatten wir ſchon bei 
Weißenburg erprobt, und ſo wars auch heute; die Rothhoſen liefen, 
was fe nur laufen konnten. . { 

Von hier aus nahm unſere Vorwärtsbewegung, ſtatt der 
Richtung geradeaus, die Richtung halbrechts auf Fröſchweiler zu. 
Jedenfalls war der rechte franzöſiſche Flügel ſchon jo weit aufs 
gerollt, daß die Hauptmaſſe unſerer Armee nun den Angriff auf 
dle letzte Stellung der Franzoſen, auf Fröſchweiler zu richtete. 
Der Trupp, bei welchem ich mich gerade zur Zeit befand, wollte 
vom Dorfwege aus das freie Feld gewinnen und demzufolge durch 
eine dichte Hecke dringen, aber ehe wir dies ausführen konnten, 
fuhr in einiger Entfernung eine Mitrailleuſenbatterie auf, protzte 
ob und feuerte, daß wir wie auf Kommando uns platt binwarfen 
und die Naſen in die Erde bohrten. Denn thatſächlich fühlten wir, wie 
die Ladungen der Mitrailleuſen über unſere Köpfe durch die dichte 
Hecke flogen. Wir wagten nicht den Kopf zu heben und von 
unferen Gewehren Gebrauch zu machen. Ich weiß nicht, wie lange 
wir ſo gelegen haben, aber es waren wieder recht bange Minuten; 
man hat eben in ſolchen Situationen keinen Maßſtab für die Zeit. 
Auch hier kam uns die Artillerie zu Hülfe, denn ich konnte deutlich 
beobachten, nachdem ich mir mit idem Kopfe inder Hecke ein Loch 
gewühlt hatte, daß in der Meitrailleufenbatterte unſere Granaten in 
geradezu erſchreckender Welfe krepirten. Und endlich protzten fie auf und 


konzentrirten ſich rückwärts, aber nur mit 4 Geſchützen: zwei das 
von ließen ſte Mangels an Zugpferden im Stich. Mit welchem 
1 wir aufſprangen und wieder vorgingen, läßt ſich ſchwer be⸗ 
reiben. ; 

Bei unſerem Weitervordringen paſſirten wir die Stellung der 
Mitrailleuſenbatterie und ſahen mit befriedigtem Stolz die zwei 
verlaſſenen Geſchütze ſtehen; aber ein anderer klügerer Gedanke 
kam uns nicht, wir waren eben flo), daß die beiden Dinger ihr 
„großes Maul“ hielten. Da waren andere, hinter uns kommende 
Mannſchaften geſcheidter und praktiſcher; die begnäügten ſich nicht 
mit einem flüchtigen Blick und Vorüberetlen, ſondern faßten Poſto 
bei den Mitrailleuſen, ſchrieben mit Kreide ihren Namen und den 
des Truppentheiles darauf und wichen nicht eher vomßleck, als bis ſte 
die von ihnen auf dieſe Weiſe eroberten Mitrailleuſen einem höhe⸗ 
ren Offizier übergeben hatten. Dafür haben ſie dann auch das 
verdiente Elſerne Kreuz erhalten. 

Es war wieder fo eine Art Gefechtspauſe eingetreten; das 
Gewehrfeuer hatte bedeutend an Heftigkeit abgenommen und auch 
das Artilleriefeuer war ſchwächer. Dieſe Pauſe benutzte unſer 
Batalllonsadjutant, den wir in Gemeinſchaft mit einem Lieutenant 
von den Königsgrenadieren unter einem Baume ruhend trafen. 
Wir hielten deshalb hier auch Raſt und dabei ſah ich nach meiner 
Uhr. Alle Wetter — ſchon 2 Uhr, wie iſt das möglich! Ungefähr 
10 Uhr waren wir ins Gefecht gekommen, und feit dieſer Zeit 
konnten doch höchſtens zwei Stunden verſtrichen ſein; aber der 
Zeiger wies auf zwei. Unglaublich, wie ſchnell in ſolchen Lagen 
die Zeit vergeht. - 


Aus unſerer Raſt wurden wir durch gegenfeltige Zurufe auf⸗ 
gerüttelt und auf einen Vorgang auf feindlicher Seite aufmerkſam 
gemacht. Wir befanden uns hier auf einer von wenigen und un⸗ 
bedeutenden Bodenſenkungen unterbrochenen Hochebene; im Hinter⸗ 
grunde dehnte ſich Wald aus. Aus dieſem hervor kamen jetzt 
Reitermaſſen; deutlich ſahen wir, wie fte ſich zur breiten Kolonne 
formirten und dann vorbrachen. Einige von uns ſchoſſen auf ſte, 
wurden aber von anderen mit dem Zuruf: „Schleßt nicht, es find 
ja Bayern“, von weiterem Schießen abgehalten. Daß dies Bayern ſein 
ſollten, wollte mir nicht in den Sinn, denn wie konnten von dort Bayern 
kommen, wo wir eben erſt in einer Entfernung von vielleicht reich⸗ 
lich 1000 Schritt hatten franzöſiſche Infanterie ⸗Kolonnen ver⸗ 
ſchwinden ſehen? Der Irrthum klärte ſich auch bald auf; es 
herrſchte kein Zweifel mehr, daß es Franzosen ſelen. Es waren die 
Küraſſier⸗Regimenter, welche jetzt die durch ihre gänzliche Nleder⸗ 
lage berühmt gewordene Attacke ritten, — das impoſanteſte Schau⸗ 
ſpiel an dieſem Tage. Die Attacke richtete ſich gegen die zwiſchen 
Fröſchweiler und Elſaßhauſen vordringenden Aan eme wir 
ſianden durch unſere Rechtsſchwenkung gewiſſermaßen im rechten 
Winkel zu dieſer Stellung, ſo daß die Attacke an unſerer Front 
vorüber raſen mußte. Als es zur Gewißheit wurde, daß es Fran⸗ 
zoſen ſeien, erwarteten wir jeden Augenblick das Kommando zum 
Quareeformiren, aber nichts dergleichen wurde befohlen, weder bei 
ung, noch bei den direkt von der Attacke bedrohten Truppen. Nur 
e en de dt laden 

ellun a ren am, kommandirte: „ t eßen, er 
wenn fte auf ungefähr 250 Schritt ran find.“ : 


(Schluß folgt.) 


2 


’ welche die bedauernswerthe Mutter ſogleich an die Firma Lands⸗ 


berg auslleferte. 


Ob Kölſch in der That ſeine Flucht über Breslau 
genommen hat, iſt ſehr fraglich, da, wie ſich jetzt herausſtellt, er 


Hhereits trotz ſeiner 17 Jahre wegen Unterſchlagung vorbeſtraft iſt 


und man ihn für verſchmitzt genug hält, den Verfolgern eine falſche 
Fährte zu zeigen. Zwei Lehrlinge derſelben Firma, die vor einigen 
Jahren mit 4000 M. das Weite ſuchten, wurden damals in Trieſt 


feſtgenommen; von dem unterſchlagenen Gelde fanden ſich noch 
3000 M. 3 


frühere Buchhalter des falliten 


Der 
Abelſchen Bankhauſes in Stargard k. P. Namens Lu⸗ 


bafcher, iſt in Berlin verhaftet und am Freitag Abend durch den Wid 


Krimtnalkommiſſarius Grützmacher nach Stargard gebracht und 


dort in das Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. Lubaſcher 


A elf Jahre bei Abel geweſen und ſiedelte nach Berlin über, nach⸗ 


dem Abel und ſpäter auch der Prokuriſt Cohn Selbſtmord began⸗ 
gen hatten. Wie man hört, iſt Lubaſcher verhaftet worden, um 
feſtzuſtellen, woher er die Mittel genommen hat, mit denen er über 
feine Verhältniſſe ein flottes Leben führte. Wie der „Neum. Ztg. 
mitgetheilt wird, hat ſich Lubaſcher im Stargarder Gefängniß er⸗ 
u Alſo der dritte Selbſtmord anläßlich des Abelſchen Kon⸗ 
kurſes. 

Wegen der Artilleriegeſchoſſe, die, wie ge⸗ 
meldet, im Beſitze eines Spandauer Gaſtwirths vor 
gefunden worden ſind, hat ſowohl das Civilgericht als auch die 
Militärbehörde eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Die Granaten 
And von der Polizei dem Artilleriedepot zugeſtellt worden. Der 
Wirth behauptet, ſie von einem Kanonier gekauft zu haben, 
er will den Mann jedoch nicht kennen. 0 

F 5. Verbandstag Stolze ſcher Stenographenverein. Aus 
Hannover, 5. d. Mts., wird berichtet: Der öffentlichen Sitzung des 
5. Stolzetages wohnten u. A. bei: Der Oberpräſtdent Dr. v. Ben⸗ 
nigſen, der Generalmajor z. D. v. Kaobelsdorff, der Landrath 
Meiſter⸗Linden, der Bürgermeiſter Lichtenberg⸗Linden, der Bürger: 
vorſteher Orgelmann von Hannover und als Vertreter des Polizei⸗ 
präſtdiums Aſſeſſor Steinbrück. Oberpräſtdent Dr. v. Bennigſen 
hielt eine Anſprache, worin er die Bedeutung der Stenographie 
für die Verwaltung, die Parlamente und das praktiſche Leben aus 
ſeiner Erfahrung kennzeichnete und den mühevollen Dienſt der Ste⸗ 
nographen anerkannte. Sein Wunſch ging dahin, daß der fünfte 
Stolzetag für Stolze und die Entwickelung der deutſchen Steno⸗ 
graphie von Nutzen ſein möge. Der Vorſitzende Bäckler gab eine 
kurze Ueberſicht über die Geſchichte der Stenographie. Weiter 
sprachen Dr. Winner über das Thema: „Vor der Entſcheidung im 
Kampf um die Schule“, von Wittken über die Stenographie im 
Heere. Seine Ausführungen veranlaßten den Generalmajor z. D. 
v. Knobelsdorff zu kernigen, humorvollen zuſtimmenden Aeußerun⸗ 


gen. Bürgervorſteher Orgelmann ſchloß ſich den Wünſchen an auf 


Einführung der Stenographie in die Schule. Als Antwort auf 
die abgeſandten Huldigungsdepeſchen ſind Telegramme aus der 


Kabinets⸗Kanzlei des Kaiſers von Oeſterreich, der des Prinz⸗ |} 


xegenten Luttpold von Bayern, ſowie vom ſchweizeriſchen Departe⸗ 
ment des Auswärtigen im Namen des Bundespräfidenten zuge⸗ 
gangen. . 


Lokales. 
Poſen, 6. Auguſt. 
n. Aus Aulaß des heutigen Gedenktages der Schlacht 


bei Wörth fand heute früh vor dem Provinzialkriegerdenkmal die 


Parade der geſammten Garnifon ſtatt. Das Denkmal war 


geſtern durch den Gärtnereibeſitzer W. Schulz mit Guirlanden 


reich geſchmückt worden. Vor N 
kommandirende General Exzellenz von Seeckt mit fämmt⸗ 
lichen dem Generalkommando zugetheilten Offizieren 
der Generalſtab ſowie der Stadtkommandant Aufſtellung. Um 

Uhr langten aus dem Uebungsgelände bei Starolenka zunächſt 
das Huſaren⸗Reaiment und die Feld⸗Artillerie vor dem Denkmal 
an; die Kanonen waren mit Eichenlaub geſchmückt. Gegen 9 Uhr 
kamen die Infanterte⸗Regimenter an. Als erſtes zog das 46. Re⸗ 
atment am Denkmal vorüber, dann folgten das 6. und 47. Regl⸗ 
ment in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung. Während des Vorbei⸗ 
marſches wurden von den Fahnen⸗ Unteroffizieren die von der Hülle 
befreiten und mit Eichenlaub geſchmückten Fahnen vor dem Denk⸗ 
mal entrollt. Den Schluß machte das 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment. 
Vor jedem Bataillon deſſelben fuhr eine Batterie Feſtungsgeſchütze, 
von denen das erſte mit einer Eichenlaub Guirlande umrankt war. 
Jedes der Regimenter hatte am Denkmal einen mit einer Wid⸗ 


dem Denkmal 


mungsſchleife verſehenen großen Eichenlaubkranz niederlegen laſſen. 


Eine große Menſchenmenge wohnte dem militäriſchen Schau⸗ 


ſpftele bei. 


Vereinfachung der ruſſiſchen Zollformalitäten. Aus 
ruſſiſchen Handelskreiſen wird gemeldet, daß die ruſſiſche Finanz⸗ 
verwaltung mit den gusländiſchen Bahnen ein Abkommen treffen 
wolle, wonach die ruſſiſchen Eingangszölle gleich bei der Auflſefe⸗ 
rung der Waaren entrichtet werden können. Jetzt wird auf den 
ruſſiſchen Grenzſtationen das Zollgeſchäft durch die Bahnagenten 


erledigt, wodurch nicht unbedeutende Koſten entſtehen Es fragt 


ſich nur, ob nicht an der Grenze alsdann die xufitichen Zoll⸗ 
behörden die Deklaration des Abſenders beanſtanden werden. 
Prinz Maria Edmund von Radziwill, der bekanntlich 
als P. Benedikt im Benedtiktinerkloſter zu Beuron lebt, it dort 
neuerdings ſchwer erkrankt. Der Prinz iſt am 6. September 1842 
geboren, ein Sohn des Fürſten Boguslav von Radziwill, und ein 


5 des General⸗Adjutanten des Kalſers Wilhelm I., Fürſten 
Anton 


Radziwill. In Folge der Nachricht von der Erkrankung 
ſind der „Voſſ. Ztg.“ zufolge drei Mitglieder der fürſtlich Radzi⸗ 
willſchen Familie nach Beuron abgereiſt. Die ein Jahr ältere 
Schweſter des Kranken, Prinzeß Hedwig, hatte ſich gleichfalls von 
der Welt zurückgezogen. Sie war barmherzige Schweſter des 
Ordens des heiligen Karl Borromäus und iſt nach dem Hofkalender 
von 1895 am 25. Jebruar 1894 geſtorben. 

n. Jerſitz, 6. Aug. Der Meſſerheld, der in der Nacht den 
Reſtaurateur Salata in der Poſenerſtraße ſchwer verletzte, iſt 
geſtern in der Perſon des Arbeiters Bedinski ermittelt und zur 


Haft gebracht worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
© Argenau, 5. Aug. [Feuer mit Menſchen⸗ 


verluſt.] Heute Nacht um 1 Uhr brannte das Einwohnerhaus 


auf dem Vorwerke Kreuzkrug bei Argenau vollſtändig nieder. Leider 
haben dabei auch vier Frauen und ein Kind den Tod 
in den Flammen gefunden. Von den anderen Bewohnern, die nur 
daß nackte Leben retten konnten, trugen noch ein Mann und 
deſſen Tochter ſo ſchwere Brandwunden davon, daß ſte in das 
Krankenhaus nach Inowrazlaw überführt werden mußten. Der 


Vater ſtarb, als ſie dort ankamen. Das Feuer angelegt zu haben, 


. wird eine Frau verdächtigt, die dieſe ruchloſe That aus Rache ver⸗ 
bt haben ſoll. 55 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Rüdesheim, 5. Aug. Prinz Geor a von Preußen iſt 


nahm der Sch 


und Schi 


beute Nachmittag a. Ems auf feinem Schloſſe Nheinſtein einge⸗ 
troffen: ſpäter wird ſich der P inz nah Riai⸗Kul m begeben. 
ain, 5. Aug. Das „Mainzer Journal“ veröffentlicht eine 
Zuschrift der Herzogin von Braganza, einer nahen Ver⸗ 
wandten des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, worin jede 
Abſicht eines Konfeſffonwechſels der fürſtlichen Familie in 
Abrede geſtellt wird. 
Kiſſingen, 5. Aug. Der Amerikaner Stern, welcher ſich 
beute vor dem Gerichte wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt 
und wegen Beleidigung, begangen gegen den könial. Badekommiſſar 
Freiherrn von Thüngen zu verantworten hatte, wurde wegen 
erſtandes gegen die Staatsgewalt zu 600 M. 
Geldſtrafe event. 2 Wochen Gefängniß und wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung zu 2 Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Der Haftbefehl bleibt in Kraft. 
ien, 4. Aug. Bei dem heutigen internationalen Wett⸗ 
chwimmmeeting im Kommunalbade gewann den Meiſter⸗ 
ſchaftspreis von Europa über eine lange Strecke nebſt dem Ehren⸗ 
preis der Stadt Wien Johannes Old ach vom Santitäts⸗ 
ſchwimmverein in Hamburg. 

Wien, 5. Aug. Der „Pol. Corr.“ wird aus Konſtanti⸗ 
nopel gemeldet, von gewöhnlich gut informirter, vertrauens 
würdiger Seite verlaute, der ruſſiſche Botſchafter v. Nelido w 
habe kürzlich auf der Pforte, als man ihm zu verſtehen gab, die 
geplante Berathsertheilung ſei mit Rücksicht auf Rußland unter⸗ 
blieben, erklärt, die ruſſiſche Regierung habe nichts mehr gegen die 
in Rede ſtehenden Zugeſtändniſſe an das Exarchat. Diele Erklärung 
ſoll einen großen Eindruck gemacht haben. Vorläufig liegt für 
dieſe Schwenkung Rußlands, welche auf einen Erfolg 
der Deputation zurückzuführen iſt, keine Beltättaung vor. 

„Wie der „Politiſchen Korreſpondenz“ ferner gemeldet wird, 
dürfte der Aufenthalt des Khedive in Konſtantinopel noch drei 
Wochen dauern. 


Iſchl, 5. Aug. Der König und die Königin von 
Rumänien find um 3 Uhr Nachmittags fammt ihrem 
Gefolge hier angekommen. Sie wurden vom Kaiſer und 
der Kaiſerin, ſowie vom Miniſter des Aeußeren Grafen 
Goluchowski auf dem Bahnhofe erwartet und bei ihrem 
Eintreffen aufs herzlichſte begrüßt. Alsdann beſtiegen dieſelben 
mit den kaiſerlichen Majeſtäten ſammt dem beiderfeitigen Ge⸗ 
folge die bereitſtehenden Hofequſpagen, welche die Herrſchaften 
nach dem Hotel „Eliſabeth“ brachten, wo das rumäniſche 
Königspaar für die Dauer ſeines hieſtgen Aufenthalts wohnen 
wird. Um 5 Uhr fand in der kaiferlichen Villa Hoftafel und 
Abends eine Feſtvorſtellung im Theater ſtatt. 


Prag, 5. Aug. Der hier wohnhafte Redakteur des 
Omladtiniſtiſchen Arbeiterblattes „Thuma“ wurde bet feiner Ankunft 
n Schlan verhaftet, nach Prag eskortirt und dem Straf⸗ 
gerichte eingeliefert. 

Graz, 5. Aug. Um den vom Steiriſchen Radfahrer: 
Gauverbande geſtlfteten Sonderpreis zum Bundes feſte, be: 
ſtehend in einer in Silber ausgeführten Darſtellung des Schloß: 
bergthurmes, bewarben ſich 8 Vereine Der Preis fiel dem 
Berliner Radfahrerklub „Boruffta“ mit 10170 
Einheiten zu. Dieſer Leiſtung zunächſt kam der Brandenburger 
Radfahrerverein mit 9700 Einheiten; den dritten Rang erreichte der 
Wlesbadener Radfahrerverein mit 6700 Einheiten. Bei dem geſtern 
Abend ſtattgefundenen Wettkampfe um die Meiſterſchaft von Deutſch⸗ 
land im Kunſtfahren auf dem Hochrade fiel der Preis Richard 
ulz⸗ Altona zu. Im Wettbewerb um die Meiſterſchaft 
von Deutſchland im Kunſtfahren auf dem Niederrade ging Georg 
chtholz⸗Leipzig als erſter Sieger, als zweiter Karl 
Waſſerot⸗Frankfurt, als dritter Oberdorfer⸗Regensburg hervor. 

Lugano, 5. Aug. Der Nationalrath de Stopani befand 
ſich heute Mittag mit ſeinem Sohn auf dem See in einem kleinen 
Segelboot, als ein heftiger Windſtoß das Fahrzeug zum 
1 8 brachte. Stopant ertrank, während fein Sohn ſich 
rettete. 


Paris, 5. Aug. Das Geſammtreſultat der General⸗ 
raths wahlen liegt jetzt vor; die Republikaner haben 
90 Sitze gewonnen. 


N Paris, 5. Aug. Wie aus Aniche bei Douai gemeldet wird, 
ſcheint die amtliche Unterſuchung zu ergeben, daß der 
Attentäter Decoux nicht Anarchiſt war, daß es ftch 
vlelmehr doch um perſönliche Rache handle. 

London, 5. Aug. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ von 
Dokohgama gemeldet wird, And wegen ihrer Verdienſte im letzten 
Kriege die Grafen Ito, Mamagata, Oyama und Satao 
zu Marquis, die Vicomes Nodzu und Kabayama zu 
Grafen und der General Ka wakaz ſowie Admiral Ito zu 


Vicomtes ernannt worden. 

Portsmuth, 5. Aug. Fünf deutſche Kriegs⸗ 
ſchiffe find in Cowes eingetroffen. Als dieſelben 
Spithead paſſirten, wurden Salutſchüſſe ausgetauſcht. An⸗ 
läßlich des Beſuches des Deutſchen Kaiſers iſt zahlreiches 
Publikum aus allen Theilen des Landes zuſammengeſtrömt. 

Cowes, 5. Aug. Die Pacht „Hohenzollern“ 
kam um 3 Uhr Nachmittags bei ziemlich dichtem Nebel, der 
von einem feinen Regen begleitet war, hier an. Das deutſche 
Panzergeſchwader und das engliſche Wachtſchiff „Auſtralia“ 
gaben Salutſchüſſe ab. Der Prinz von Wales und 
der Herzog von Connaught begrüßten den Kaiſer 
an Bord der „Hohenzollern“. Der Kaiſer landete heute 
Nachmittag um 4 Uhr 50 Min. und fuhr ſofort nach 
Osborne zur Königin in geſchloſſenem Wagen weiter. Der 
Kaiſer wurde an der Landungsbrücke vom Herzog von 
Connaught, dem General Marſhall, dem Admiral Commerel 
und dem kaiſerlichen Gefolge, welches vorher gelandet war, 
ſowie durch den General Sir John Me'Neill als Vertreter 
der Königin empfangen. Als Ehrengarde waren die „Königlichen 
Schottiſchen Schützen“, die Leibgarde der Königin, aufgeſtellt 
und präſentirten das Gewehr, als der Kaiſer von der Pinaſſe, 
von deren Bug die Kaiſerſtandarte wehte, an das Land ſtieg. 
Der Kaiſer ſah vorzüglich aus und dankte huldvoll auf die 
begeiſterten Zurufe der verſammelten Menge. — Lord 
Salisbury traf heute in Portsmouth ein und fuhr 
darauf weiter nach Osborne zu einer Audienz bei der Königin. 

Salegots, (Ayrſoire), 5. Aug. Geſtern wurden von den 14 
in der Auchenharvie⸗Kohlengru be eingeſchloſſenen Bergleuten 
4 lebend zu Tage gebracht. 

ü Nach hier eingetroffenen Meldungen aus 


Brüfſſel, 5. Aug. 

London ſind im Kanal drei Frauenleichen aufgefunden 
worden, welche als die der hieſtgen Wittwe Wockel und deren 
beiden Töchter erkannt wurden. Die drei Frauen hatten ſich vor 
einigen Tagen nach London begeben. Ob Selbſtmord oder ein 


Verbrechen vorliegt, iſt bisher noch nicht ermittelt worden. 


— 


Brüſſel, 5. Aug. Heute früh bemerkte der Kaſſirer der 
Brüſſeler Sparkaſſe, daß 188 000 Francs in Bank⸗ 
billets aus der Kaſſette fehlten. Da keine Spur von einem 
Einbruch vorhanden, ſo nimmt man an, daß der Dieb die That 
1 80 bat, bevor die Kaſſette in den Geldſchrank eingeſchloſſen 
wurde. 


Kopenhagen, 5. Aug. Nach dem heute auf Schloß 
Bernſtorff ausgegebenen Bulletin leidet der Kö atg 
häufig an Schmerzen in Folge einer Proſtatitis; die 
letzte Nacht war weniger gut, doch ift kein Fieber vorhanden. 
Der Appetit iſt befriedigend. Profeſſor Studsgaard, welcher 
das Bulletin mit dem Profeſſor Peterſen unterzeichnet hat, 
nimmt heute Aufenthalt auf Schloß Bernſtorff, um die 
oe Behandlung des Königs fortdauernd zu über⸗ 
nehmen. 

Winterthur, 5. Aug. Bei dem heutigen Schützenfeſt⸗ 
Bankett übermittelte der Vizepräſtdent des deutſchen Schützen⸗ 
bundes, Heerdt⸗ Mainz, den Gruß der deulſchen 
Schützen und brachte ein Hoch auf das Wohl des Schweizer⸗ 
landes aus. — Beim geſtrigen Breisfchteßen machte Sorge⸗ 
Hannover einen Centrumsſchuß; eine goldene Damenuhr errang 
Körting- Hannover, eine ſilberne Uhr Söhlmann⸗ 
Hannover. Der Beſuch iſt nach wie vor ein äußerſt lebhafter. ö 

Konftantinopel, 5. Aug. Auf dem Ergänzungsnetz 
der Anatoliſchen Eiſenbahn (Eskichehir⸗Konla) iſt 
geſtern der Betrieb bis Afium Karahiſſar (Klm. 1629) er» 
öffnet worden. 

Teheran, 5. Aug. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus “.) 
Einer Meldung aus Tabris zufolge demolirte der Pöbel 
geſtern Nachmittag das Haus des Kaimakams, welchem die 
Zuſtände, welche die Brodkrawalle veranlaßten, zuge⸗ 
ſchrieben werden. Der Kaimakam reichte feine Entlaſſung ein, 
worauf die Behörden eine Herabſetzung des Brodpreiſes bis 
zum nächſten Tage verſprachen. Die Aufregung dauert fort. 
Viele Frauen flüchteten. Das Haus des ruſſtſchen Konſuls 
iſt geſchloſſen. 
000 A TSEEEERBEIEEEEN. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Big.“ 

Berlin, 6. Auguſt, Vormittags. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Dortmund: 

ſtattgehabte Ver ſfammlung all 
werke des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirks beſchloß eine ſofor⸗ 
tige Preiserhöhung. Die Ausſichten auf ein Zuſtande⸗ 

kommen des neuen Verbandes ſind gut. ; 


Breslau, 6. Aug. Der heutige Schlußatt der Bres⸗ 
lauer Kriegervereins⸗Feier nahm einen ſehr erheben⸗ 
den Verlauf. Nachmittags fand ein Feſtdiner im Breslauer 
Konzerthauſe ſtatt, welches 200 Theilnehmer hatte. General⸗ 
Lieutenant von Lignitz brachte das Kaiſerhoch aus; der Re⸗ 
gierungs⸗Präſident von Heydebrandt betonte die Aufgabe 
der Kriegervereine in Bezug auf die Pflege vaterländſſcher Ge⸗ 
ſinnung, gegenüber den Umſturzgelüſten. Der Hauptmann d. L. 
Wendt dankte den fremden Vereinen. Abends fand eine Feier 
der einzelnen Kompagnien in den Ballſälen ſtatt. 


Saarbrücken, 6. Aug. Geſtern Nachmittag traf ein 
Telegramm des Kaiſers an den Großherzog von 
Baden ein, in welchem der Kaiſer den Wunſch für einen glück⸗ 
lichen Verlauf der Feier ausdrückt. Der Groß h erg be⸗ 
ſichtigte den Saarbrückener Rathhausſaal, deſſen Bilderſchmuck 
Kaiſer Wilhelm I. geſchenkt hat. Nach dem Feſtmahl erfolgte 
eine Fahrt nach den Spicherer Höhen, an deren Fuße 
Parade über einige lothringiſche Krieger⸗ 
vereine abgenommen wurde. Auf dem Feſtplatz fand ein 
Wettrennen der rheiniſch⸗lothringiſchen Reiter⸗Vereine 
ſtatt. Noch immer treffen ehemalige Spicherer Kämpfer ein. 
Der Fremden⸗Verkehr iſt gewaltig. 

Ryde, 6. Aug. Der Kaiſer kehrte von Osborne 
hierher zurück, nachdem er bei der Königin im Familien⸗ 
kreiſe gejpeiit hatte. Gegen Mitternacht begab ſich der Kaiſer 
nach der „Hohenzollern“ zurück. 

London, 5. Aug. Robinſon, der Gouverneur von 
Hongkong, meldete am 4 cr. telegraphiſch, der Staats⸗ 
ſekretär der Kolonien, Biſchof, habe ihm mitgetheilt, daß 
Unruhen in Kucheng, 100 Meilen nordweſtlich von 
Futſchen, ausgebrochen ſeien. 5 Miſſionsf chweſtern 
find ermordet und 5 verwundet. Die Familie des Gelſt⸗ 
lichen Steward, aus 5 oder 6 Perſonen beſtehend, werde ver⸗ 
mißt. — Ein ſpäteres Telegramm des Gouverneurs theilt 
mit, daß Stewards Frau und Sohn, ſowie 7 andere 
Perſonen ermordet find. Die chineſiſche Botſchaft erhielt ein 
Telegramm, daß auf der Miſſſonsſtation Waſang, 
Provinz Fokien, 5 Perſonen getödtet reſp. verwundet wurden. 

Die „Times“ bringen Einzelheiten über die Ermordung 
der Chriſten in Waſang (China), Vor ihrem Tode wurden 
die Ermordeten furchtbaren Martern unterworfen. Namentlich 
an Frauen und Kindern wurden die ſcheußlichſten Grauſam⸗ 
keiten verübt. England und die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika werden bei China energiſche Vorſtellungen er⸗ 
heben. Die Wiederaufnahme der Chriſtenverfolgungen wird 
15 fan des engliſchen und amerkkaniſchen Geſandten zuge⸗ 

rieben. 

Madrid, 6. Aug. Wie amtliche Depeſchen aus Cuba 
melden, wurden die Aufſtändiſchen in 4 Treffen ge⸗ 
ſchlagen. Die Spanier überraſchten beſonders das Lager 
der Bande Joſe Maceos, 10 Aufſtändiſche wurden getödtet, 
zahlreiche verwundet. Die Spanier hatten einen Todten 
und 12 Verwundete. (Die amtlichen Siegesnachrichten aus 
p ſind bekanntlich mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

ed.) 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 5. Aug. Obaleich aus Wien ſchwache Meldungen 
eintrafen und die Wiener Spekulation bier Anfangs als Verkäufer 
auftrat, war hier eine ziemlich feſte Stimmung vorherrſchend, und 
nachdem das zu Beginn des Verkehrs vorliegende Verkaufsmaterial 


Die heute hier 
er größeren Stapeln 


RER 


ws 


u etwas niedrigeren Kurſen ziemlich ſchlank Aufnahme gefunden 
Naß entwickelte ſich bei verſchiedenen Popieren eine etwas leb⸗ 

aftere Kaufluſt, die allerdings wohl zum größten Theile nicht fo 
ſehr in Meinungskäufen als in Deckungen der vorgeſtrigen Blanko⸗ 
abgaben beſtard. Die Anregung dazu ging vom Bankenmarkte 
aus, wo die Aktien der Natlonalbank für Deutſchlund die Führung 


übernahmen. Erneute Gerüchte über einen günſtigen Semeſtral⸗ 


abſchluß des Inſtituts mußten als Erklärung für die Käufe dienen. 
Der Umſtand, daß beute eine Anzahl von Börſenſpekulanten aus 
der Sommerfriſche zurückgekehrt war, mag zur Belebung des Wer: 
kehrs beigetragen haben. Sehen wir indeſſen von dem Geſchäfte 
in Bankaltlen ab, jo waren die übrigen Märkte ziemlich verödet. 

eimiſche Bahnen neigten durchaus nach unten. Auch öſterreichiſche 

ahnen lagen ſchwach in Folge Wiener Abgaben. Von ſchweize⸗ 
riſchen Werthen zogen nur Jura⸗Simplon erhöhte Aufmerkfamkeit 
auf ſich. Canadg⸗Pacſfic⸗Aktten waren durch den Einnahmeaus⸗ 
weis günſtig beeinflußt. Der Montanmarkt war ohne beſonderes 
Leben. Von Kohlenwerthen wurden nur Konſolidation in größeren 
Summen und zu höheren Kurſen gehandelt, auf das wenig wahr: 
[cheinliche Gerücht von einer Erhöhung des Aktienkapitals. Die 
Verſuche, auch Hüttenaktien zu treiben, ſcheiterten an der Theil⸗ 
nahmloſigkeit der Börſe. Auf dem Rentenmarkt waren Italiener 
und Mexikaner bevorzugt. Der Schluß der Börſe blieb gut be⸗ 
hauptet trotz ſchwacher auswärtiger Kurſe. We 1 5 75 


Breslau, 5. Aug. (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz Reichsanleiße 100,25, 3% proz. L.⸗Pfanbr. 100 70 
Nonſol. Türken 25,70, Türk. Loose 139,25, K proz. ung. Golb rente 
104,00, Bresl. Dietontobent 118,25, Breslauer Wechslerbank 107,50 
Kreditaktien 248,00 Schleſ. Buxiverein 128,75 Donnersmartbün, 
139,25, Slöther Waſchinenbau — — Kattowitzer Altien⸗eſellſche t 
für Bereben u. Hüttenbetrieh 152,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83 75, 
Oberſchle. Vortlaubeßewent 112,50, Schleſ. Cement 170,00, Dpnelı . 
Cement 120,00, Kramſta 139,75, Schleſ. Zinkaktien 204,00, Lanro 

ütte 137,50, Verein. Gelfabr 87,00, Oeſterreich. Banknoten 168,50, 
ſſ. Banknoten 219,25, Gieſel. Cement 101,75, Aproz. Ungariia 
Kronenanleihe 99.60, Breslauer eleltriſche Straßenbahn 192,00, 
Caro Hegenſcheidt Mitten 85 25, Deutſche Kleinbahnen — —, Bres 

lauer Spritfabrik 137.75. 

Paris, 5. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Bproz. amortt, Rente —,—, Jproz. Rente 102,22 ½, Atalſen. 
proz. Rente 88 65, Aproz. ung. Holdrente 103 18, III. Egypter⸗ 
Anleihe —,.—, Aproz. Ruſſen 1889 101,50, 4proz. untf. Egypier 
—,—, Aproz. ſpan. ä. Anl. 64¾, konv. Türken 595 Türken⸗ 
Looſe 145 00, 4prozent. Türk. Prioritäts⸗Obligattonen 1890 499,00, 
Franzoſen 892 50, Lombarden —,—, Banque Ottomane 715,00, 
Banque de Paris 856,00, Bang. d' Escomte —.—, Rio Tinto⸗A. 
455,00, Suezkanal⸗A. 3260 00 Cred. Lyonn. 830 00 B. de France 
3560,00, Tab. Ottom. 493,00 Wechſel a. dt. Pl. 122, Londoner 
Wechſel k. 25,23, Chög. a. London 25.24 ½, Wechſel Amſterdam k. 
206,00, do. Wien kl. 205,87, do. Madrid k. 418 50. Meridional⸗A. 
635,00, Wechſel a. Italien 4, Robinſon⸗A. 268 00, Portugieſen 
26,31, Portug. Tabaks⸗Obligation 476,00, 4prozent. Ruſſen 67 60, 
Privathistont 1. 

Sambuu.. 5 Aug. Schwächer. Preuß. 4 proz. Konſols 105,30, 
Silberrente 85,70, Oeſterreich. Goldrente 104,10, Italiener 89.50, 
Kreditaktien 335,75 Franzoſen 890.00, Lorabarden 22850, 1880er 
Rufen 100,75, Hratſche Bunt 194,25, Oiskonto⸗Kömmagolt 219.50, 
Berliner Handelsgeſellſchaft 158,10, Dresdner Bank 164,10, Natto⸗ 
nalbank für Deutſchlaund 145,00, Zambuarger Nommerzbank 128,25, 
Vübeck⸗Hüchen. E. 155,50, Marb.⸗Mlawka 86,75, Onpreuß. Süd⸗ 
bahn 95,25, Lau ragütte 136,00, Nordd. J.⸗Sp. 140,95, Hamburger 
Wacketfahrt 108 75, TDynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 139,00, Prwatdistont 1%, 
Buenos Ayres 31,76. ö | 


Feste Umrechnung:: 4 Livrs&Sterling = 20 MW. 1 


Rubel:— 3,20 M. 


Bremen, 5. Aug. Börſen ⸗Schlußbericht. Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 
Joko 6,20 Br. 

Baumwolle. Still. Uppland midbl. loko 357 


4 Pf. 

Schmolz. Ruhig. Wilcox 33%, Pf., Armour ſhield 33 ᷑ Pf., 
TCudahy 34%, Pf., Fairbanks 28%, Pf. 

Speck. Ruhig Short clear middling loko 31. 

Wolle. Ruhig. Umſatz: 111 Ballen. 

Tabak. Umſatz: 214 Packen Paraguay, 478 Packen St. Felix, 
33 Faß Kentucky, 22 Faß Stengel. 
Samburg, 5. Aug. (Schlußbericht.) Kaffee. Bood average 
Santos per September 75½½, per Dezember 74¼, per Mürz 73 ½, 
per Mai 72. Ruhig. 

Hamburg, 5. Aug. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Auguſt 9,95, per Oktober 10.32 ¼, per 
Dezember 10.52½ per März 10,85. Behauptet. 

Paris, 5. Aug. (Schluß.) Rohzucker matt, 88 Prozent loko 
27,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm der Auguft 
28,75, per September 29,00, per Oktober⸗Jauuar 29.87½, per 


Jan. April 30,50. 

Paris, 5. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, per Auguſt 19 95, per September 19,95, per September⸗ 
Dezember 20,10, per November⸗Jebruar 20,35. — Roggen ruhig. 
per Auguſt 10,85, der November⸗Februar 11,50 — Mehl ſteig., 
ger Auguſt 43 30, per September 43,95, per September⸗Dezember 
44,75, per November⸗Februar 45,15. — Rüböl ruhig, per Auguſt 
49.50, per September 49,50, per September⸗Dezember 50,50, per 
Januar⸗April 5050. — Spiettus feſt, der Auguſt 29,75 ver Sep⸗ 
tember 30,00, per Septbr.⸗Dezbr. 30,25, per Januax⸗April 31,50. — 
Wetter: Bewölkt. 

Havre, 5. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Cy.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Pointe Batie. 

0 5 12000 Sack, Santos 11000 Sack, Recettes für Sonn⸗ 
abend. 

Havre, 5 Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 94,50, per 
Dezember 93,00, per März 92,25. Kaum behauptet. 

Amwerven, 5. Aug Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß Into 18 Verkäuferpreis. Feſt. 

Schmalz per Auguſt 89%, Margarine ruhig. 

Hutinerpen, 5 Auguſt. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte ruhtg. 

Amſterdam, 5. Aug. Bancaziun 39. 

Amſterdam, 5. Aug. Jang⸗Kaffee good ordinary 54¼ 

Amſterdam, 5. Aug. (Betreidemarkt) Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per November —, do. per März —. — Roggen loro 
ſehr ruhig, do. auf Termine höher, per Oktober 103, per März 108. 
— Rüböl loco 23 ¾, per Herbſt 21¼8, per Mat 22¼, 

London, 5. Auguſt. Getreidemarkt und Zuckermarkt heute 
geſchloſſen. 

London, 5. Aug. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 27. Juli bis 2. Auguft: Engliſcher Weizen 2785, 
fremder 132 910, engliſche Gerſte 953, fremde 26 171, engliſche 
Malzgerſte 21624, fremde 150, engliſcher Hafer 133, fremder 
110 343 QOrts., engliſches Mehl 19887 Sack, fremdes 29 410 Sack 


und 375 Faß. 
Telephoniſcher 5 


Berlin, 6. Aug. Wetter: Kühl. 
Newyork, 5. Aug. Weizen per Auguſt 73 ½, per September 


73 ½,. 


4 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 


1 Gulden holl. 
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Berliner Produktenmarkt vom 5. August. 


Wind: W. +12 Gr. Reaum,, 748 Mm. — Wetter: Reaneriſch. 


Unter dem Mangel an Export und den glänzenden Ausſichten 


der Matspflanze hatten die Kurſe in Amerika weiter gelitten, 


während die Märkte Europas im Gegenſatz hierzu auf Grund der 
regneriſchen Witterung feſte Tendenz zeigen. Beſonders kam dies 
in Paris zum Ausdruck, da Frankreich ſchon länger unter 
ungünſtigem Wetter leidet und die Preiſe unter dem Weltmarkts⸗ 
niveau ſtehen. Die Hauſſe daſelbſt, forte der Umſtand, daß Paris 
ſeine Offerten zurückgezogen hatte, alſo eine Fortſetzung der Stei⸗ 
derung erwartete, wirkte auf die Kaufluſt für Weizen anregend, 
auch hatten Kom miſſionäre für die vom Regen betroffenen Pro⸗ 
vinzen zu kaufen und daher zogen die Kurſe bis 1%, M. an. 
Anfangs zeigte ſich aber auch verſchiedentlich Realiſationsangebot. 

Roggen blieb dagegen ſehr ſtill und wenig verändert, neue 
Waare wurde aber beſſer beachtet. Gek.: 250 To. 

Hafer ruhig, etwas feſter. N 

Roggenmehl bei zunehmender Nachfrage nach außerßal 
feſter. Gek: 1200 Sack. f 

Rüböl etwas b. ſſer. 

Spiritus ſehr ſtill und luſtlos. Gek.: 100 000 Liter. 

Weizen loko 139-152 M. nach Qualttät gefordert, Aug. 
145 M. bez., September 147—148 - 147,50 M. bez., Oktober 149 bis 
148,75— 149,25 M. bez., November 150,25 —151— 150,75 M. bez., 
Dezember 151,50 152.50 152, 5 M. bez. 

Roggen loko 114—119 M. nach Qualtität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 116,00 — 117,00 M. ab Bahn bez., Auguſt 116,50 
M. bez., September 119—119,50— 119,25 M. bez., Oktober 122 bis 
122,25 —122 M. bez., November 124 —123,75—124 M. bez., Dezem⸗ 
ber 126—125,75—126 M. bez. : 

Mais uin 115—119 Mark nach Qualität gefordert, per 
September 109,25 M. bez. 

Gerſte loo per 1000 Kilogramm 108 —156 M nach Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loko 126 bis 152 M. zur 8000 Kilo nach Qual. gef, 
mittet und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 133 —138 We. bez. do. 
pommerſcher, uckermäeliſcher y. mecklenburgiſcher 133 — 38 M. bez., 
0. ſchleſtſcher 133 138 M., feiner ſchleſiſcher, preußiſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und pommerſcher 140—144 M., ruſſtſcher 13)—133 M. 
fret Wagen bez., do. mit Geruch 121 M. bez., September 127,78 
bis 128 M. bez., Oktober 127—126,75—127 M. bez, November 
125,75 M. bez. a 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Klogr., Jutter⸗ 


waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Piktorſa⸗Erbſen 


150180 Me. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20.50 —17,75 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 16 0014.00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1:15,75 bis 
15,00 M. bez., Auguſt —,.— M. bez., September 16,00 —15,95 We. 
bez., Oktober 16,35 16,30 M. bez., November 16,6 M. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 42,6 Pe. bez., Oktober und November 
43,3 —43,4 N. bez, Dezember 43,5 M. bez. 

Petroleum both 21,0 M. bez., Septbr. 21,2 M. bez., 
Oktober 21.4 M. bez., Novbr. 21,6 M. bez. Dez. 21,9 M. bez. 

Spirtitus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſtenert zu 70 M. Verbrauchsabgade 
loko ohne Faß 37,6-373 M. bez., Auguſt 41.5 M. bez., September 
41,6—41,7 41,6 M. bez., Oktober 40,7 40,6 M. bez., November 
40,1 — 40,0 M. bez., Dezember 40 39,9 M. bez. 

Kartoffelmehl Aug. 16,40 M de 

Kartoffelſtärke, trockene, Aug. 16,40 M. be 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſezt: für Roggen auf 
116,0) M. per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 15,80 M. per Sack, 
für Spiritus auf 41,50 M. per 10,000 Etr.⸗Proz. (N. Z.) 


W. — 4,70 M. 1 France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
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